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Botanische Zei tung. 
Kro. 5. R e g c n s b u r g , am lg. Febr. 1818.' 

— — 3w»we »CK». — 

I. 

C o r r e s p o n d e n z . 

N a ch r i ch t c n ü b e r d i e H e i s e d e r b e i d e n 
A k a d c m i s t e n , d e r H e r r e n H H . S p i x u n d 

M a r t i u s , nacb B r a s i l i e n , aus i h r e n 
B e r i ch t e n g e s a m m e l t . 

A l i l g e t h e i l t v o n d e m H e r r n D i r e c t o r , 
B i t t e r T o n S c h r a n k . 

O b g l e i c h anfanglich der i 5 . Homung 1817. Tom 
allerhöchsten Kaiscrhofc zur Abreise der nach 
Brasilien bestimmten Gelehrten festgesetzt war, 
so verzog sich diese Sache doch sehr lange, und 
unsere beiden Beisenden benutzten ihren Aufent
halt zu Wien theils dazu, die gelehrten Merk-
Würdigkeiten dieser Stadt zu sehen, theils mit 
denjenigen Gelehrten Oeslrcichs, in deren Ge
sellschaft sie reisen sollten, engere Freundschaft 
zu knüpfen. Endlich nahmen unsere beiden Be i 
senden von ihren Gefährten auf kurze Zeit Ur
laub, und reiseten den 4. März nach Triest vor-
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aus, in der Hoffnung, aufscr den merkwürdigen 
Productcn des dortigen Meeres, auch unter dem 
schönen Himmel dieser südlichem Gegenden die 
ersten für sie seltnem Minder Florens zu begrü-
fsen. Sic thaten sogar einen Ahstccher nach Pa
dua, wo sie von dem braven Yorstehcr des dortigen 
botanischen Gartens Prof. B o nato, so wie vonProf. 
G a l d a n i , und dem Präsidenten der Akademie, 
dem würdigen Hrn . v. B r e r a , mit vieler Aus
zeichnung empfangen wurden, und kamen auf ei
nem andern Wege wieder nach 'Priest zurück. 
Al le in eine ausserordentliche Trockenheit, welche 
in diesen Blimaten die Wintermonate hindurch, 
die hei uns so regnerisch waren , geherrscht hat
te, war Schuld, dafs ihre Hoffnung, für den hiesigen 
Garten Eroberungen zu machen, fehlschlug, in
dem es dem Boden an Feuchtigkeit fehlte, um auch 
nur nothdürftig den Pflanzen Nahrung zu geben. 
Sic mufsten sich darauf beschränken, die Saamen, 
welche H r . Prof. B o n a t o ihnen für den bota
nischen Garten zu München gegeben hatte, nebst 
den Secproductcn, welche sie selbst gesammelt 
hatten, und welche aufscr den M o l l u s k e n und 
andern Sccthicrcn i n C e r a m i c n , T a n g e n , und 
abgerissenen Stücken von Z o s t e r a bestunden, 
zu übcrschickcn. 

Endlich stach die Fregatte A u S t r i a , auf 
welcher sie sich in Gesellschaft der vornehmsten 
Mitglieder dieser Expedition eingeschifft hatten, 
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nebst der zweiten Fregatte A u g u s t a , den q. 
Apri l in die See. Die Heise war die erste Nacht 
und den darauf folgenden Tag sehr glüklich, aber 
in der Nacht vom loten auf den n t cn hob sich ein 
fürchterlicher Sturm, welcher bald beide Fregat
ten trennte, und weil er immer zunahm und wü-
thender ward, endlich auf der Fregatte A u S t r i a , 
Welche bereits P i r a n o hinter sich hatte, gegen 
5 Lhr Morgens das Bogspriet in der Mitte ent
zwei brach. Zum Glücke hatte der Sturm damit 
gleichsam seinen Gipfel erreicht, verminderte 
sich beträchtlich, und erlaubte dem Schilfe, A n 
ker zu werfen. In dieser Stellung blieben sie 
Dun bis zum iSten, an welchem Tage es der Fre 
gatte gelang, bei gelindem Winde , trotz des ge. 
hrochenen Bogspriels, die Masten aufrecht zu er
halten, und in den Hafen von P o l a einzulaufen, 
Wo sie am 8ten die Nachricht erhielt, dafs ihre 
bisherige Gefährtin, A u g u s t a , den Hafen von 
C h l o z z a erreicht habe, aber weit mehr beschä
diget sey, indem sie alle Segel und Boote ver
rohren hatte, daher auch eine weit längere Zeit 
%u Ihrer Ausbcsserug bedürfe , was denn die Ur
sache war, dafs die beiden Fregatten sich auf 
dlrer ganzen Beise nicht wieder sahen. 

P o l » ist gegenwärtig nur eine unbeträchtli
che, einem Dorfe gleichende, Stadt, welche kaum 
*ooo Menschen fafst, jedoch ihren eigenen Bischoff 
hat; sie war aber im Alterthumc viel ansehnli-
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eher, wovon sie noch die Beweise aufzuweisen 
hat. Unsere Bciscndcn versäumten nicht, diese 
Ucherhleibsel in Augenschein zu nehmen, na
mentlich den grofsen C i r c u s , die P o r t a S c r -
g i i , und die Trümmer des Bianatcmpcls, ver-
gafsen aber darüber nicht, sowohl die Seepro« 
duete der beiden organischen Beichc, als auch 
die Prnducte des festen Landes, wo die Vege
tation bereits weitere Fortschritte gemacht hatte, 
zu studieren und zu sammeln. Von den Pflan
zen dieser Gegend, welche sie während ihres 
kurzen Aufenthaltes sammeln konnten, soll bei 
einer andern Gelegenheit Meldung geschehen. 

Nach einem Aufenthalte von 10 lagen in dem 
armseligen Pola setzten sie ihre Reise durch die 
adriatische See mit einem so guten und frischen 
Winde furt, dafs ihnen binnen weniger Tage 
die Küsten von B a l m a t i e n und der griechi
schen Inseln, dann A n c o n a , B r i n d i s i , 
O t r a n t o , und das Gap S p a r t i v e n t o im 
Bücken war, und schon schiffton sie unter S i c : -
l i e n hin. Allein plötzlich drehte sich der Wind, 
und trieb die Fregatte unter den heftigsten W e l -
lenstöfsen nach M a l t a zurück, wo sie dann in 
dem Hafen von V a l e t t a einlief, und da ei ' 
nige Tage auf bessern W i n d warten mufstc, wo
bei jedoch den Naturforschern die Zeit nicht lang
weilig ward: denn, aufscr der Ansicht der schö
nen Stadt, hatten sie hier zum ersten Male Gele-
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genhcit, sich mit der südlichen Natur bekannt zu 
machen; die Palmen, Pisange, Bcrzendistcln, 
Oranicnbäume, und die Feigenbäume sind hier 
gemeine Gewächse; die Thicre selbst und die 
Menschen halten einen südlichem Anstrich. Auch 
auf dieser Insel, welche durchaus ein mürber 
Kalkfelscnist, benützten sie die Gelegenheit, eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl Pflanzen und einige 
Sccproductc zu sammeln. 

Am 3o. Apri l reiseten sie von V a l e t t a mit 
einem herrlichen Winde ab, waren am i . IWay 
dem Gap o m a r i t i m e gegenüber , segelten am 
3len zwischen den Felsen T o r o und V a c c a un-
ter S a r d i n i e n vorüber , und befanden sich am 
6ten vor dem spanischen G a p P a l o s und G a t e s . 
Aber jezt trat eine Windstille ein, welche ihnen 
So gar nicht lästig war, dafs ihnen dadurch viel
mehr das Vergnügen verlängert ward, welches 
die schünen Ansichten von M a l a g a , und des 
am Fufsc des hohen Gcbirgs von G r an ad a 
liegenden Landes gewährten. Endlich raubte ih
nen ein frischerer W ind auf einen Augenblick 
diefs Vergnügen, indem er sie schnell zw ischen 
den Küsten der B a r b a r e y und E u r o p a s hin
durch an die Säulen des H e r c u l e s brachte, wo 
sie dann in dem herrlichen Hafen von G i b r a l 
tar vor Anker legten. Aber bald erschienen an
dere Vergnügen, welche den bisher noch unge
wohnten Seefahrern sehr willkommen seyn muls-
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ten. Der englische Gouverneur von Gibraltar. 
D o n n , empbcng die ganze Reisegesellschaft auf 
die freundschaftlichste Weise, machte auf der 
Stelle Anstalt zu einer Spazierfahrt um die Sladt, 
und gah ihr zu Ehren einige Tage darauf einen 
Bal l . Auch der spanische Gouverneur vom nahen 
A l g e s i r a s emplieng sie sehr leutselig, und gab 
den Naturforschern unbeschränkte Erlaubnifs, die 
umliegenden Gegenden zu durchstreifen, wovon 
sie auch so viel Gebrauch machten, als ihnen die 
Zeit ihres Aufenthaltes erlaubte. Sie kamen bi* 
nach T a r i f f a . 

G i b r a l t a r war eigentlich dazu bestimmt, 
%im die Fregatte A u g u s t a abzuwarten. Allein es 
kam Nachricht, dafs diese erst im nächsten Mo-
nate mit der portugiesischen Escadre, wclcM 
die k. k. Brinzefsin an Bord nehmen sollte, di@ 
Bcise antreten werde. Es wurde daher beschlos
sen, die sämmtlichen Beisenden sollten sich i " 
Bereitschaft halten , und der sq. May war zur Ab
reise bestimmt. 

Während ihres dreiwöchentlichen Aufonthab 
tes zu G i b r a l t a r hatte beständig der Westwind 
gehen sehet, und hätte die weitere Bcise scK 
erschweret, und endlich unmöglich gemacht: ahê  
nun sprang auch der W i n d in Ost um, und führ 
tc die A u s t r i a , der heftigen Gegenströmung^" 
ungeachtet, schnell durch die Meerenge, welcK 
binnen 3 Stunden im Bücken war. Hie r beza" 
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berte der grofse Ocean unsere Reisenden mit sei
ner ganzen Majestät — die ungeheuerste Meeres-
fläche mit bergähnlichen Wogen, selbst bei gu
tem , nicht stürmendem, Winde , die immer im-
ponirender wurde, je weiter sich die Fregatte 
Ton den Vorgebirgen T r a f a l gar und S p a r t c l , 
das ist, von den Rüsten E u r o p a s und A f r i 
ll a's entfernte — und flöfste ihnen nicht Furcht 
ein, sondern hob die Seele, und machte sie mu-
ihig. Rald waren alle Gränzen aus ihren Augen 
Verschwunden 

und alles ward Meer. 
Da gleitete denn die vortreffliche Scglerinn 

A u s t r i a auf den hlaulichgrüneu Wellen mit 
unbeschreiblicher Schnelligkeit fort, legte bin
nen zween lagen 600 Meilen zurück, und fand 
sich im Angesichte von M a d c r a , und F u n g a l , 
der Hauptstadt dieser Insel. W e i l man hier eben 
kein anderes Geschäft hatte, als einige Fäfser 
mit köstlichem Maderawcin einzukaufen , so konn
ten die Naturforscher nur auf kurze Zeit an das 
Land gehen, und ihre Forschungen konnten nicht 
anders, als beschränkt seyn. So viel sahen sie 
bald, dafs die ganze Umgegend von F u n g a l aus 
mafsivem Rasalte bestehe, an seltenen Bilanzen 
einen grossen Rcichthum besitze, vorzügliche 
Früchte erzeuge, unter welchen sich die W c i n-
t e b e n , B a n a n e n , P i n i e n durch fh rcHös t -
lichkcit auszeichnen, aber arm an Thicren sey. 
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Sie verliefson diese vulkanische Insel, wor
auf ein ewiger Frühling zu herrschen scheint, 
am 8ten Junius und steuerten nach den c a n a r i 
schen Inseln, entdeckten am qten Ahcnds P a l 
m a , und segelten bei T e n e r i f f a und F e r r o 
vorbey, ohne sie wahrzunehmen, weil sie in Ne
bel gehüllt waren, kamen am 14. Abends, noch 
vor Sonnen-Untergang, in die Nähe der Insel 
B o a V % s t a , eine der Inseln des grünen Vorge
birges , segelten auch in der folgenden Nacht 
zwischen ihr und dem festen Lande von A f r i k a 
durch, ohne weiterhin wieder Land zu erbli
cken, bis sie auf die Höhe von B r a s i l i e n 
kamen. 

So wie sie sich nach und nach den südli
chem Strichen näherten, ward alles in der Na
tur ruhiger, alles trat mehr ins Gleichgewicht. 
Hie Winde wurden immer gelinder, die Wogen 
kleiner, sogar die W ä r m e ward gleichförmiger, 
fast in dem Vcrhältnifsc, wie Tag und Nacht 
sich gleicher wurden. Der Himmel ward heite
rer , und die Heiterkeit standhafter, so wie das 
Blau des nächtlichen Himmels dunkler ward (weil 
die Thcilchen der dünnern Luft weniger Licht-
stralen auffangen, und gegen die Erde werfen 
konnten). Traten auch auf einen Augenblick 
einige Stürme ein , so waren sie doch von kur
zer Hauer, und bald war wieder alles in Ord' 
nung. 
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Unter dem öilcn Grade Nordcrbrcile cm-
pßeng sie der zwischen den Wendekreisen be
ständig gegen die GleichcrHnie strömende W i n d 
am :9ten Junius, und führte sie als Nordost in 
gleichförmiger Farth angenehm fort, nahm dann 
am i?ten Junius unter dem loten Grade N B . 
merklich ah , uud alhnälig trat die gewöhnliche 
Windstille ein. Endlich ward diese Windstille 
tollkommen, die Luft ward äufserst dünne, da-
her der Glanz der Sonne, des Mondes, der Ster
ne aufscrordenllich zunahm, und unsern Beisen
den den südlichen Sternenhimmel (den jcnlscits 
der Linie) schöner vorstellte, als er wirklich ist; 
dazu kamen dann weiter das nächtliche Phospho-
i-csciren des Meeres, die häufigen Sternschnup
pen, abgerifsene Gewitterwolken am fernen Ge
sichtskreise, und fast immerwährendes Wetter-
leuchten. 

Schön und grofs waren alle diese Erschei
nungen, und feierlich für den Beobachter, wel . 
eher jedoch dabei durch eine drückende Hitze ab
gemattet , durch die feuchten Morgen und Abende 
geschwächt, durch gefährliche Donnerwetter und 
die durch dieselben verursachten W indstössc ge
schreckt wurde, und noch dabei froh seyn mufs-
le , dafs sie sich einfanden, weil dadurch die 
Fregatte bei übrigens gänzlicher Windslille doch 
ruckweise nach und nach weiter kam, und der 
sehnlichst gewünschten Linie näher gebracht 
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ward. Aber noch che das Schiff sich derselben 
ganz nähern konnte, hatte es noch ein uner
wartetes Abcndtheucr zu bestehen. Fast genau 
unter der L i n i e , und an dem Orte, wo sie di( 
Farth durchschneiden mufstc, beiludet sich ein 
Felscnstück, welches ein wenig über die ScC 
hervorraget, nebst mehrern unter den Wellen 
verborgenen andern. Diese Felsen sind aller
dings auf den bessern Charten verzeichnet, und 
man machte sich die Rechnung, die A u s t r i » 
werde am aqten gegen Abend in der Nähe eine» 
dieser Felsen seyn. Da man sich noch weit ge
nug von der gefährlichen Stelle glaubte, und maß 
sich auf die grofse Geschicklichkeit des Com-
mandanten, P a s q u a l i n o , gänzlich vcrliefs, »0 
war man wegen der drohenden Gefahr ganz aus
ser Sorgen. Als daher der im Mastkorbe spä
hende Wächter bei dunkler Nacht rief: R o m -
p e n t e ä p r o r a , entstand allgemeines Schre
cken , und die Ycrwirrung war grofs; nur de*' 
besonnene Commandant blich ruhig, liefs alle Se
gel rückwärts wenden, und schickte einen üffi-
cier in einer Rarkc mit Licht , Compafs, und 
Sonde, nebst einigen Lebensmitteln, versehen, 
demmuthmafslichen R o m p e n t e (Brandung) ent
gegen. Es ergab sich, dafs diese Brandung von 
einer sonderheitlichen Strömung, dergleichen c* 
im Meere viele giebt, h e r r ü h r e , die Gefahr null, 
die Rechnung des Commandanteu fehlerlos, end-
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lieh die bisher beobachtete Richtung die rech
te sey. 

Gerade um Mitternacht am an. Junius durch
schnitten die Beisenden bei vollkommen heiterm 
Himmel die L i n i e , und traten in die südliche 
Erdhälfte h inüber , wobei ihnen auffallend war, 
dafs den gemachten Beobachtungen zufolge die 
Theilungslinie dem nördlichen Wendekreise um 
fünf Grade näher , als dem südlichen war. 

Allmälig verlor sich nun wieder das 
Gleichgewicht und die Buhe der Elemente, die 
nördlichsten Sternbilder verschwanden, und die 
südlichen kamen höher herauf, unter welchen die 
Beisenden vorzüglich das herrliche Kreuz anzog. 
Am oten Julius empheng sie der südliche Tro
penwind, welcher südost war, und sie binnen : i 
Tagen nach dem Cap E r i o , und am i^tcn die
ses Monathes Abends um 5 Uhr glücklich in den 
Hafen von B i o J a n e i r o brachte. Sie hatten 
schon seit 10 Tagen gar keinen W e i n , und keine 
frischen Nahrungsmittel mehr; desto mehr Freude 
mufste ihnen der Anblick der reichen Landschaft 
machen, welche noch mehr durch den Zauber 
der Schönheit erhöhet ward, in welcher sie er
schien. Sic finden auch in ihren Berichten keine 
Worte , die Bcppigkcit und den Bcichthum die
ses herrlichen Landes hinreichend auszudrücken. 

Fast vom Gestade an scheint sich, ihren Be
richten zufolge, das Land einwärts in sanfte» 
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Hügeln allmählig bis zu sein- bohen Gebirgen / " 
crludien, die gleichwohl allenthalben bis an ihre 
Spitzen mit Gewächsen versehen, und wie mit 
einem grünen Teppich für den entfernten Beob-
achter bekleidet sind. Allenthalben , und in weite 
Entfernungen verbreitet sich aromatischer Wohl« 
gcruch der verschiedenartigsten Pflanzen, und 
die manchfaltigsten Formen von ganzen Gewäch
sen sowohl, als ihren Blüthen sind so häullg und 
so stark ausgedrückt, dafs die üppigste Einbil
dungskraft unterliegen mufs. Hie Waldungen 
bieten dem Bolanisten eine grofsc Vielzahl aus 
den Gattungen L c c y t h i s , S p o n d i a s , A c a -
c i a , M i m o s a ( I n g a , D e s m a n l h u s ) , B o m -
b a x , C c c r o p i a , E u g e n i a , P s i d i u m , B a n -
n i s t e r i a , A l c u r i t e s , u. s. w. dar, welche 
mit einander an Höhe der Stämme, an Pracht 
der Blät ter , und Verschiedenheit der, oft selt
sam gestalteten, Blüthen wetteifern, aber in al
len diesen Stücken von den Palmen , wel
che zwischen ihnen stehen, noch übertreffen 
werden. Diese Wälder werden vielfältig durch 
die an den Bäumen hinaufrankenden und sie allent' 
halben verbindenden L i a n e n undurchdringlich; 
welche vorzüglich aus den Gattungen C i s s a i n -
p e 1 o s, S m i 1 a x , D i o s c o r c a , C o n v o 1 v u 1 u 
einer neuen Gattung, und einer grofsen Anzahl 
aus der Familie der C o m p o s i t a c (Syngcncsi-
sten) bestehen. In den niedrigem Gchägcn koni' 
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men die B a u h i n i e n , die prächtigen M u t i -
s i e n , d i e P o l y g a l e n , B i g n o n i e n , M y r t e n , 
P a s s i f l o r e n , und wohlriechenden S p e r m a c o -
een vor , m i t P a p a y c n untermengt, und ganze 
Bcihcn von Arten aus den Gattungen C r o t o n , 
C e s t r u m , S o l a n u m , C o r d i a , V a r r o n i a , 
L a n t a n a ; sind die Waldungen zugleich von 
feuchten Plätzen unterbrochen, so sieht man dort 
die Arten von H e l i c o n i a , von P i p e r , M e l a -
s toma, B h e x i a , P i s a n g . An den Bäumen 
und auf Baumwurzcln, oder auch nur auf feuch
ten Felsen, schmarotzen eine Menge Farrnkräu-
ter und Fa i rnbäume , und in hühern Gegenden 
ist die Erde mit einem Teppiche der schönsten 
Moose überzogen. H r . Dr . M a r t i n s hat bis 
Zum ?ten August bereits ib B h e x i e n , und M e -
1 a s t o m en, wohl dreissigerlei E u p at o r i e n, V c r-
n o n i e n , und M i h a n i c n , sechserlei S%ierma-
C o c e n , zwanzigerlei P o l y p o d i e n , acht Arten 
\on A c r o s t i c h u m , und 10 von P t e i l s ge
sehen. 

Eben so unerschöpflich reich ist die Natur 
in den Arten des Thierreichs, deren Menge den 
Zähler ermüdet , deren Schönheit alle Erwar
tung übertrifft, für deren Formen keine Sprache 
genug Ausdrücke bat; was besonders die Yögcl , 
die Schmetterlinge, und die übrigen Insectcn an-

. E i n gleicher Beichthum von Gold und 
steinen' ist in dem gueifsartigem Gebirge 
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niedergelegt, besonders in der Bichtung nach 
V i l l a r i c c a , der Hauptstadt der Capitänerie 
von M i n a s g c r a e s. 

Das ist die schöne, die einladende Seite, wel
che das Land unsern Heisenden darbot, aber es 
hat auch seine schlimme, seine abschreckende, 
sogar fürchterliche Seite. Ohne von der Hitze 

' etwas zu sagen, welche unsere Naturforscher, die 
bisher nur noch den dortigen Winter kennen lern
ten, aber gleichwohl schon im September, also 
noch im F rük l inge , eine Hitze von 33 Heaum. 
hatten, so machen schon die durch die L i a n e n 
fest verschlungenen und undurchdringlichen W a l 
dungen das Botanisiren äusserst beschwerlich; 
die Stacheln und Dorne einer grofsen Menge von 
Gewächsen, und die Gefahr von giftigen Schlan
gen, deren es hier mehrere Arten giebt, ausser
dem die häufigen C a r a b a t o s , eine Art Hunds
zecken ( B i c i n u s I n s e c t u m ) , die sich bei der 
Berührung von Bilanzen, besonders Verl:ockneter, 
oft zu Tausenden an die Kleider anhängen, von 
da auf die Haut kriechen, sich mit ihrem Kopfe 
in dieselbe einbohren, und unter Erregung vieler 
Schmerzen Blut saugen; noch mehr aber der 
Sandfloh ( P u l ex p e n e t r a n s , ) welcher sich un
ter die Haut einschleicht, da Junge setzt, und oB 
bedenkliche Geschwüre erzeugt; endlich ein un
geheures Heer von M o s q u i t c n ( S c h n a c k e n 
C u l e x p i p i e n s , oder ihm ähnlich), die beson-
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der; Je» Nachts lästig sind, und wovon manchmal 
die Haut so sehr entzündet wi rd , dafs sie wie 
mit Bothlauf hefallcn, aussieht; alle diese Hinge 
sind sehr geschickt, den feurigsten Eifer ah/u. 
stumpfen, und es gehört heroische Liehhahcrey 
für die Wissenschaft dazu, allen diesen Beschwer
den zu trotzen. 

B r a s i l i e n , ein bisher in der Naturgeschichte 
eben nicht sehr bekanntes Land, scheint übrigens 
gegenwärtig das E l d o r a d o der Naturforscher 
geworden zu seyn. Man weifs, dafs Graf von 
l l o f f m a n n s e g g mehrere Jahre hindurch einen 
eigenen Mann hier unterhalten hat, der für ihn 
^liiere und Pflanzen sammeln mufstc. Hie eng
lischen Gärtner C u n i n g h a m und B o e hat
ten auf Boston ihrer Legierung bereits vor der 
Ankunft unserer Bciscndeu eine Menge lebender 
Gewächse aus diesem Königreiche geholt; der 
Ausstopfer L a l a n d e ist mit reichen Schätzen 
beladen nach P a r i s zurückgekehrt; B o n p l a n d 
'st zu B u e n o s A y r e s und botanisirfdie dorti
gen Provinzen durch; ein junger französischer M i 
neraloge wird nächstens die Bcise nach M i n a s 
Beraes antreten. Graf von F l c m m i n g , königl. 
Preufsischcr Gesandter, ist Benner und Liebhaber 
^Cr Naturgeschichte, und wird, wie er sich aus-
**Me, öfter mit unsern Naturforschern Excursio. 
"en machen; sein Gesandtschafts-Sekretär, Herr 
^r. O l b c r s , ist Naturforscher von Profession, und 
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wird mit der Caravane der österreichischen und 
baicrischen Naturforscher die Heise ins Innere 
im künftigen Sommer (unserm gegenwärtigen Win« 
ter) mitmachen. A u d i aus Mecklenburg ist ein 
Doctur der Medicin als Naturforscher angelangt; 
endlich bemühen sich verschiedene Baulleutc, wel
che geborne preufsische Lutcrthancn sind, Sämi" 
reyen und Thiere in ihr Yatciland zu schicken-
Die Herren Baron E s c h w e g e , Director der 
Bergwerke von M i n a s g e r a e s , und F e l l -
ne r , königl. brasilischer Bergrath, sind vorlretb 
liehe Gelehrte. Insern Beiscnden vorzüglich vor-
theilhaft sind H r . v. L a n g s d o r f , kaiserl. russi
scher Consul und jezt auch C h a r g e d ' a f f a i r c ' 
seines Hofes am Hofe von Brasilien, schon sei' 
längerer Zeit Mitglied der Akademie zu München-
und P . L e a n d r o do S a c r a m c n t o , aus den* 
Carmclitcn-Orden, und Professor der Botanik' 
ein geborner P e r n a m b u c a n e r und sehr gf 
lehrtcr Mann, welchen die Academic der W issen-
schaffen, auf Empfehlung der Herren S p i x und 
M a r t i u s , Sr. Majestät, dem Bönige bereits zum 
correspondirenden 5lilgliedc vorgeschlagen hat. 

Hier hätten wir abcrmal ein angenehmes Bil* 
von gelehrter 'I 'häligkeit, aber, den zuletzt ge
nannten Gelehrten ausgenommen, ist es nur eu
ropäische Thätigkeit. Durch die Ucppigkeit dC 
ohne Stillstand fort^noducirenden Natur, sagen d '̂ 
Beisenden, wo Blüthen und Früchte sich ohn* 
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Untcrlafs linden, ist der Bewohner dieses Landes 
gleichsam aus der Sphäre der Bedürfnisse und 
Forschungen herausgehoben, und überlälkt sich 
gedankenlos dem Genufse der reichen Natur. 
Baiäste, oder nur bequeme Häuser werden durch 
niedrige, dürftige Hütten vertreten, und statt nied
licher Hausfahrnisse, kunstlose, nur für die drin
gendsten Bedürfnisse berechnete, Gerä t schaf ten 
angeschafft; die Bleidung der meisten Bewohner, 
nicht nur der Neger, sondern auch der G r e o -
l e n , M c s t i z e n u n d M u l a t t e n , besteht fast nur 
aus den allernöthigsten Bedeckungen, und ist übri
gens rohe Nacktheit. Selbst die nächsten L m -
gebungen der Hauptstadt bestehen noch aus un
durchdringlichen Waldungen , welche aber gegen
wärtig, da sie äusserst wohlfeil verkauft werden, 
Käufer linden, und mit Gaffe-lläumen, indem die
se Frucht hier vortrefflich gedeibet , bepflanzt 
werden. 

Geschmack ist hier, ausser in den Häusern 
eingewanderter Eu ropäe r , nicht anzutreffen; die 
Blieben sind wohl sehr reich geschmückt, und 
mit Gold über laden, aber ohne Geschmack, und 
um die Feste zu feiern, läf'st man am hellen 
Tage Baquetten steigen. Man hat auch wohl ei
nen botanischen Garten zu B i o J a n e i r o ; aber 
er ist fast nichts, als ein öffentlicher Spa/iei|datz, 
Und das Naturalien - ( abinet ist höchst unbedeu
tend, wenn man eine europäische Miueralicu-

F 
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«ammlung ausnimmt, welche au» L i s s a b e n Lie
ber gebracht wurde, und von W e r n e r bestimmt 
worden war. 

Also wohl nur die schöne und reiche Natur, 
und die zur Ausfuhr geeigneten Naturproducte 
können speculirendc Europäer nach B r a s i l i e n 
lochen, aber nicht Gewinn aus Waaren, welche 
*ic aus ihrer Heimat überbr ingen, weil sie sie 
nicht absetzen würden. 

Unter den dortigen S y n g e n e s i s t e n nennt 
H r . H r . M a r t i u s eine neue Art von J o b a n . 
n i a W i 11 d. oder (1 h u q u i r a g a J u f s., de. 
ren feuerfarbene Blülhcballcn von derGröfsc einer 
Faust, dem dunkeln Grün de: Wälder einen eige
nen Beiz verschaffen; aufserdem sah er mehrere 
grofse. baumartige C h r y s o c o m e n , V e r n o -
n i e n , E u p a t o r i e n , und wie Blumengehänge 
von Baum zu Baum sich herüber schlingende M i -
k a n i e n , welche unsem Gärten in Europa zur 
vorzüglichen Zierde gereichen würden; aber sehr 
klagt er über verschiedene Eigenheiten der dor
tigen Vegetation , welche diese Hoffnung sehr 
niederschlagen: die Eine ist die Bcimlosigkeit 
der meisten Gewächse, besonders der S y n g e 
n e s i s t e n , wobei er jedoch den Trost gehabt 
bat, dafs die Saamen mehrerer strauchartigen Ge
wächse dieser (fasse , welche ganz das Ansehen 
von tauben Saamen halten, dennoch keimten, und 
gut fort wuchsen. Schlimmer noch ist der Um-
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*tand, dafs die Früchte dieses Landes so häufig 
mit Insecten-Larven beseztsind, welche sich von 
den europäischen sowohl an Gröfse, als Kleinheit 
auszeichnen, zum 1 heile aher noch mehr durch 
ihre Anzahl schädlich werden; dieser Naturfor-
scher hat in giofsen Kernfrüchten viclbdlig Lar , 
^en von der Gröfse und Dicke des kleinen F in 
gers gefunden; in andern Früchten sind sie hin
gegen so klein , dafs man ihre Bohrlöcher kaum 
mit freiem Auge erkennen kann; und in einigen 
Cassicn-Hülsen hat er über :oo Stücke dieser 
Larven angetroffen. Durch diese Eigenheiten 
würde die Sendung der Flüchte die Gefahr mit 
sich führen, dafs die ganze Sammlung währender 
Bcise zerstört würde. E r wird daher die Saa
men nackt, aher in gereinigtem feuchten Sand 
gepackt übersenden. Doch haben auch die be
reits von dem Botaniker sorgfältig gereinigten 
Saamcn noch in seiner Wohnung allerlei Gcfah-
Ten von Balten, Aläusen, Ameisen, sogar von Ka-
Izcn zu bestehen; man begreift leicht, dafs diese 
letztern Feinde der Naturaliensammler den Samm
lungen des Zoologen noch gefährlicher seyen. 

Beide Beisende hatten sich vor ihrer Abreise 
mit den nöthigen Werkzeugen zu physikalischen 
Und meteorologischen Beobachtungen versehen, 
und während ihrer ganzen Bcise unaufhörlich 
den Schwei emesser, Wärmemesser , Feuchtig
keitsmesser, Elektricitätsmcsser beobachtet, das 
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magnetische Inclinatorium und Declinatorium be
ständig vor Augen gehabt, die Richtung undStär-
hc der Winde mit dem Anemometer, die Dich, 
tigkeit des Meerwassers mit dem Areomctcr, die 
Farbe des nächtlichen Rimmels mit dem Cyauo-
meter gemessen, und die Resultate dieser Rcmü-
bungen nicht nur zur königlichen Akademie ein» 
geschickt, sondern auch dem Freiherrn von Ne« 
v e u , k. k. Geschäftsträger am k. brasilische» 
Hofe , und dem Schilfs-Gommandanten, Herrn 
P a s q u a 1 i o, übei geben. 

([p Herzlichen Dank unserm Tortrcfflichcn 
Ritter v. S c h r a n k , für die gefällige Mit tei lung 
dieser vorläuligen Nachrichten, die zu grosse" 
Erwartungen berechtigen. Auf jeden Ball dürfe" 
wir von dieser herrlichen Expedition für Natur
geschichte überhaupt , und für Rolanik insbeson
dere, grossen Gewinn helfen, und für unsere Treib
häuser, Gärten und Herbarien, beträchtlichen Bei
trägen entgegensehen. Dafür bürgen die ausge
breiteten Rcnntnisse und die unermüdetc Thätig" 
keit der H . H . Prof. A l l e an und D r . M a r t i u * ' 
und sonach werden künftig die Botaniker, um d'f 
herrlichen südlichen Naturproducte zu studieren' 
nach München wallfahrten, und auch unser fb?' 
geusburg wird nicht ganz leer ausgehen. 
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